
Kenntnıiıs ıhrer Geschichte Die der
schwarzen Bevölkerung Amerikas 1sSt eıne GGottesdiensttradit schichte ıhrer Knechtschaft, eiıne Erinnerung
Schmerzen und Jorgen, eın Bericht ber Skla
venschiffe und Zwangsumsiedlungen. Es 1st eine
Dokumentation schwarzer Exıstenz in Fesseln
und deren Wırkung autf Leib und Seele des
schwarzen Volksteıils. Diese Geschichte schuf die
Spirituals. S1e mussen WIr bedenken, wollen WIr
diese schwarzen Lieder zutreffend erklären.

Die körperliche Sklavereı WAar grauenvoll. S1e
bedeutete 15 bıs 20 Stunden Arbeıiıt Tag, CS

gab oynadenlos Prügel, talls jemand auch NUur die
geringste Müdigkeit zeıigte. Die Zwangsumsijed-James Cone lung wurde Symbol der «Gebrochenheit», da Fa-
milıienbeziehungen nıcht anerkannt
Männer wurden VO  . ıhren Frauen, Kınder vonEıne theologische Deutung den FEltern Nur wenıge (zesetze gabender Black Spirıtuals den klaven Schutz, da diıe Mehrheit der Weißen
meınte, Afrıkaner selen 11Ur teilweise Menschen
(dreifünftel «Menschlichkeit» bıllıgten die
Gründer ıhnen 1mM Verfassungsentwurf VON 17287
zu) Um womöglıch verbliebene Zweıftel ZU-

ıne beträchtliche Anzahl VOIN Forschungen 1St raumen, entschied der höchste Gerichtshof des
der Musık un der Poesıe des Black Spiritual C Landes spater, Schwarze hätten keıine Rechte, die
wıdmet, wen1g jedoch wurde ber seline Theolo- auch für Weilße verbindlich waren. klaven gal-
x1€ gearbeitet. Offensichtlich mutmaßen die ten als Besıtz, nıcht anders als Tiere und Dınge;
meılsten Wıssenschaftler, der Wert der Black Sp1- Sklavenhalter konnten ach Belıeben ber S1e
rıtuals liege in ıhrer künstlerischen Ausdrucks- verfügen, VOrausgeseLZL, S1e gefährdeten damıt
kraft, nıcht 1mM theologischen Gehualt. Das würde nıcht das Wohl der Gesamtgesellschatt.
dann besagen, Schwarze seı]en ZWar « 1mM Sın- Dennoch enthält dıe Geschichte, die Zur Ent-
CIl und Tanzen», denken aber könnten sS1e nıcht. stehung der Spirituals führte, weıt mehr als das,
SO pflichten fast alle z.B der Behauptung VO  — Wds Weiße den Schwarzen angetlan haben S1e
VW.E Dubois be1,; vonach «der Neger prımär liest sıch auch als Bericht ber die hıstorischen
Künstler»‘! sel; se1ın musıkalıischer Beıtrag für Kämpfte der Schwarzen, S1€e gewährt Einblick iın
Amerıka se1 unübertroffen. Wıe aber steht 65 schwarzes Selbstverständnıiıs als Bewulissein eıner
Nu  S mit dem Schwarzen als Philosophen und gesellschaftlich geknebelten Exıstenz. Was We1-
Theologen? Könnte CS nıcht se1ın, da{ß der Inhalt {Se den Schwarzen zugefügt haben, steht erst
des Spirıtual ebenso tiet durchdacht WI1e seine zweıter Stelle. Zunächst geht CS darum, WI1e diese
Musık kreatıv ist, zumal INan sıch Kunst hne mi1ıt den Weißen verfuhren, deren Angriff auf
Denken nıcht vorstellen kann? Ich möchte in ıhre Menschenwürde Einhalt gebieten.
dıesem Artıkel die theologischen Implikationen Als die Weißen die Afrıkaner klaven
der Black Spirıtuals untersuchen: insbesondere machten, wollten S1e ıhre schwarze Identität SC-
die Bedeutung Gottes, Jesu Christıi, des Leidens schichtlich auslöschen,; eıne (möglıche) VO
und der Eschatologie. aftrıkanıschen FErbe gepragte Zukunft vere1l-

teln Weiße 2Außerten sıch abschätzıg ber die C-
Der «Sıtz ım Leben» der Spirıtuals heilıgten Erzählungen der schwarzen Vorfahren,

s1e belächelten ıhre Mythen un die heılı:
1ne theologische Interpretation der Black Spir1- sCH Rıten 1n den Schmutz. Ö1e wollten «Mensch-
tuals, die nıcht die kulturellen Entstehungsbe- ıchkeit» europäisch definıieren, da{fß ıhr bruta-
dingungen berücksichtigt, geht fehl; un:! eiıne ler Umgang MIt den Afrıkanern als Zivilisie-
Kultur verstehen, zumiındest partielle runNns VON Wılden gerechtfertigt werden konnte.
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Das aber mifßlang den weılßen Europäern; die ten Ja viellfach dazu, Auflehnung die Instı-
Geschichte der Schwarzen 1St das Ergebnis dieses tution der Sklaverei organısıeren.Miıßertolges. Schwarze schauten nıcht PaSSıV Z Dıie Geschichte der schwarzen Bevölkerung 1St
als weıße Unterdrücker ıhr Daseın entwürdig- der Stoif, den die Black Spirıtuals verarbeıten.
te  5 Viele leisteten Wıderstand, geist1g un kör. Dieser «Stoff» 1efert weIılt mehr als nackte histo-
perlich. Die Geschichte der Schwarzen Amerı1- rische Daten ber Sklavere]. Die Geschichte der
kas 1ST die Geschichte dieses Autbegehrens. Schwarzen beruht autf Erfahrung, auf seelischen

Um S1e verstehen, 1STt Kenntnıiıs auch der Erlebnissen. Ö1e verstehen, ertordert Wıssen
Black Spirıtuals vonnoten. Denn das sınd histo- VO Wesen e1nes Volkes, das «seinen Weg 1m
rische Lieder, die VO Bruch 1mM Leben Schwar- Laufe der amerikanischen Sklavere1
Zer erzählen. Ö1e sprechen u1nls5 VO einem 'olk hatte»2, ındem S der Belastung drückender
1mM Lande der Knechtschaft, S1e reden VON iıhren Knechtschaft durch Menschen standhielt bloß
Zusammenhalt, VO ıhrem Wıderstand. Vom mıt Hılfe eınes Liedes.
Volke Israe] hören Wwiır, CS konnte nıcht des Her-
ren Lied iın remdem Lande sıngen. Für Schwar- «Schwarze» Geschichte selbst SE eın Spiritual!jedoch hıng nıcht wenıger als ıhre Identität SC
rade VO Liede 1ab Im Gesang bauten S1e C Befreiungslieder. Dıie yöttlıche Befreiung der Un
Strukturen auf, die Maf{istäbe erztien für eın afrı- terdrückten AdUus der Sklaverei 1St das theologischekanisches Selbstbewußtsein amerıkanı- Hauptmotıiv der Black Spirıtuals, Wıe diese Lie-
scher Knute. Sıe schufen sıch Inhalt WI1e Rhyth der zeıgen, leugneten schwarze Sklaven, da{ß sıch
INUS, die Unterjochung durch Menschen Unterjochung durch Menschen mıt ıhrer afrıka-
bewältigen. Die kompensatorische Funktion der nıschen Vergangenheit un: iıhrem Verständnis
Black Spirıtuals un: ihre weltfernen Vorstellun- der christlichen Botschaft vertragt. Hatte etwa
gCnh hat INan oft hervorgehoben. ])as lasse iıch Gott die Afrıkaner Sklaven der Europäer RC-ler beiseıite: CS o1Dt jedoch sehr ohl eiınen S schaffen? Demgemäfßs SaMNscCI) S$1e VO  - eiınem
dankengang 1n diesen Liedern, den INan beach Gott, der sıch ın der Geschichte 1ın ıhrer Ge
en mufß, ll INa  — dıe Spirıtuals recht verstehen. schichte engagıert, iındem wıeder 1Ns Reıine
Dıie Gedanken kreisen VOT allem «Freıiheıit», bringt, WAds die Weißen angerichtet haben Wıe
un ZWar Freiheitu dieser Welt Damıt geht Cott Mose un: die Israeliten AaUuUs dem agypt1-
CS auch dıe verschıedenen Rıisıken, die die schen Sklavenhaus befreıit hat, indem den Pha:
Schwarzen mıt ıhrem Kampft für diese Freiheit un seın Heer 1Ns Rote Meer wart 111
auf sıch nehmen bereıt Gott auch das schwarze 'olk Aaus der amerıkanı-

schen Sklaverei befreien. Diese Gewißheit formt
Freedom! Ol Freedom! den Gedanken der Black Spirituals, iın ıhr kön:

Ol freedom, OÜ mel MeNn schwarze Sklaven sıngen:
An befor” be sLAve,
Z be burıed ın 9 Mary, Oont YOU weeD, Ont YOU IN OT,

An‘ SO home Lord an be Free. Oh Mary, Ont YOU weeD, Oont  3 YOU INMLOANL,
Didn’t Lord deliver Danıiel, Pharaoh’s AVTYVY QZO0L drownded,
Deliver Danıel, deliver Danıiel. O Mary, ON  2 YOU weeD.

An why NOL Cr Y man
can’t he delıiver me® Grundgedanke der Spirıtuals Ist, daß «Sklave-

rel» «C(sott» 1m Wiıderspruch steht:; S1e 1St ıh.
Das Thema Freiheit un die damıit verbunde- nNenNn Verneinung des göttlıchen Wıllens. In Skla

NenNn Ma{fßnahmen erklären, weshalb Sklavenhal- vere1 geraten hei(lt ZU «Nıemand» gemacht
ter ıhren schwarzen klaven nıcht erlaubten, werden, un eın solches Daseın wiederspricht
Gottesdienste feiern un: Lieder sıngen, oh.: der Erschatfung VO  3 annern und Frauen als

da{fß offiziell dazu beauftragte Wei(le ZUSCHCN Kındern Gottes. Da Schwarze glaubten, Gottes
die Versammlung kontrollieren. Kınder se1n, betonten S1e ıhr Personseıin und

Nach dem Nat-Iurner-Aufstand erklärten die weıgerten sıch, ıhre Unterdrückung mıiıt göttlı-
meısten Südstaaten schwarze Prediger für illegal. cher Offenbarung gleichzusetzen. Sıe verwarften
Relig1öse Versammlungen VO Schwarzen 1en- Verzerrungen des Evangeliums durch Weıiße, dıe
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den Gehorsam VO  s Sklaven ıhren Herren mertort beten, wırd (sott der Herr S1€e be
biblisch begründeten. Sıe bestanden darauf, (sott trejen.»
wolle ıhre Freiheıit, nıcht ıhre Sklavere]. Darum Bezeichnenderweise siınd Theologie und hri
haben Spirıituals biblische Texte ZU Miıttel- stologie der Spirıtuals SCNAUSCHOMM eıne
punkt, die VON (sottes Eıntreten für die Betre1- Einheıt: S1e unterscheiden nıcht zwischen Sohn
ung der Unterdrückten handeln. Schwarze SA\a[l- un Vater. Jesus versteht ILan als den Könı1g, der
gCn VO  —$ Josua un VO Kampf Jericho, VonN Männer un Frauen Aaus ungerechtem Leıiden be.
Mose, der die Israeliten AUS der Knechtschaft her freıt. Er 1St Iröster in schwierigen Zeıten, 1St
ausführte, VO Danıiel 1ın der Löwengrube un:! das Maıiglöckchen, dıe raut un der Mor-
VOIN den Hebräern 1m Feueroten. Hıer geht CS

eindeutig darum, da{fß (sott dıe Schwachen AUS

der Unterdrückung durch die Starken, die Nıed He Kıng of Kings, He 15 Lord of Lords,
rigen un: Geknebelten AUS der and der tolzen Jesus Christ the first an [ast,
und Mächtigen beftreit. Deshalb Sagten sıch die
Schwarzen: Wenn (ott des Löwen Rachen für NO Nan 7MOTRS ıe hım.

Danıel verschließen und das Feuer für die Hebrä- Jesu Tod und Auterstehung sınd die wichtig-
kühlen konnte, ann annn Zew1f auch die sten Themen der Spirıituals. Jesu Tod bedeutet:

Schwarzen AaUusSs der Sklaverei befrejen. Der Retter starb den Kreuzestod für die schwar-
Zei klaven. Se1in Sterben WAar Symbol ıhres Le1-

My Lord 'del iuered Danıiel dens, ıhrer Prüfungen un: Kümmernisse in e1-
can’t he deliver me HET feindseligen Umwelt. Als Jesus anls Kreuz DSC-

nagelt wurde und die Römer ıhm dıe Seıte durch.:
Im Bestreben, die theologische Bedeutung der bohrten, War CS 1: nıcht allein: chwarze lıtten un!

Spirituals schmälern, verwelisen ;ohl] manche starben mi1t iıhm Deshalb SAaNSCH s1e:
Kritiker darauf, da{fß die schwarzen Sklaven dıe
Schrift (zu) buchstäblich ausgelegt haben Ver- Were YyoX there zohen they crucıfied HTY Lord?®
mutlich deswegen haben S1Ce die Bibelauslegung Were YOU +here zwehn they crucıfied YY Lord®?
der weißen Herren hingenommen. Natürlıch Oh! Ometımes ıl CAUSECS tremble, tremble,
stimmt CS, da{fß Sklaven keıne Bibelkritiker Wd- tremble;
renNn, auch kannten s1e nıcht die Denkarbeit gebil- Weore YOU there zuhen they crucıfied HLVY Lord?
deter Weıßer, die Entstehung biblischer Schrif-
ten betreffend. Wıe die me1listen ıhrer Zeıtgenos- charze klaven dabe!1! Die Erfahrung
SCH glaubten S1e die Unfehlbarkeit der Schriuftt. als Sklaven führte S1€e der theologischen Be:
Nun geht 658 aber gerade darum, da{fß s1e mıt ıhrer deutung des Todes Jesu. Mıt seiner Hınrıchtung
wortwörtlichen Aneı1gnung der chrıft ein hat Jesus sıch ganz und Sal den Armen und 11f-
«schwarzes Evangelıum» VO ırdischer Befreiung losen gleichgemacht, ıhr Leiden auf sıch

PE S1e bei seınem Tod ZUSCRCNH, weıl Srstutzten. Ö1e verfuhren WOTrTtgeLreuU, wenn S1€e L)a-
nıe] 1ın der Löwengrube, Davıd un:! Golıiat, Ö1- für s1e gestorben 1St
INON un die Philister besangen. Andererseıits Wenn Jesus 1m Leiden nıcht sıch selbst ber-
verwarten S1e eın buchstäbliches Schrittverständ- lassen WAafl, standen S1€e ebenfalls nıcht allein in
N1S, als die Weißen die Verfluchung Chams un ıhrer Sklavereı. Jesus Warlr mıiıt ıhnen! Das Wr für
Paulus HuUuczen begannen als Beweı1ls dafür, da{ß S1e Auferstehung: Jesus 1St nıcht LOL, sondern C:

Schwarze ıhre Knechtschaft inzunehmen hät ebt
ten Dazu schreibt eın Prediger, treigelassener
Sklave «Als ich predigen begann, konnte ich He VOSC, he YOSC, he rosé, from the dead (dreimal)
weder lesen och schreıiben un:! mufite das predi- An de Lord shall ear HVY spirıt hom
SCH, Was der OSS mMI1r9 und Sagte, sprich

Mıt der Auterstehung verbürgt (Gott, da{fß ıhrdiesen Nıggern, S1€ kämen in den Hımmel,
WenNn S$1e dem OSS gehorchen; aber iıch wulßte, Leben 1n der and dessen lıegt, der den 'Tod
da CS och Besseres für s$1e xab, Lraute überwunden hat Er befähigt Unterdrückte das
miıch aber NUrT, 6S ıhnen heimlıch Das Cun, WAasSs nötıg iSt, Gott, dem Schöpter
habe ich oft ZC  9 ich ihnen, wenn s1e 1mM - un Erhalter des Lebens gehorchen.
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Klage als Selbstbestätigung richtig handelt, sondern ob Traurigkeit un:

Schmerz iın.der Welt die Gemeinschaft letztlichObwohl schwarze Sklaven fest daran glaubten, dahın führen, iıhr «Herz», ıhre wesentlıche Eıder (sott Jesu Christi sıch für die histori- genheıt, verlieren un damıt den Schlingensche Befreiung des unterjochten Volkes aus der des Bösen preisgegeben se1n. Es geht dem
Sklavereı e1n, schıen das Fortdauern der Sklave- Sklaven den Zusammenhalt der (GGemeın-
re1l 1n Amerıka diesem Glauben widerspre- schaft der Leidenden. Werden die Elenden der
chen Wenn (sott allmächtig 1st un:! dıe mensch- Erde die rauhe Wıiırklichkeit der Verzweıiflungliche Geschichte lenkt, W1e lassen sıch annn gOtt- und der Einsamkeit durchleben können, werden
liıche Güte un Sklaverei vereinbaren? Wenn CS S$1e diesen chmerz ertragen, hne den Glauben
1n (sottes Macht lag, Schwarze VO be] der CGottes Evangelıum optern? Schwarze Skla
Sklaverei befreien, W1e€e Mose VOT Pharaos ven haben nıcht versucht, der Tatsache des Le1-
Heer, Danıel Aaus der Löwengrube und die Hebrä- dens auszuweıchen. S1e fafßten die Wırklichkeit

Aaus dem Feueroftfen hatte, MU:' der Welt «voller Sorgen un zutietst betrübt» 1Ns
en schwarze klaven sıch och ımmer ach den Auge, dennoch zlaubten S1e, dafß S1e ınsgeheimRegeln weıßer Herren richten? Warum mulfsten Jesus gehen un: be] ıhm Linderung erhalten
S$1e elenden Verhältnissen leben, könnten. Ö1e verlangten VOIN Jesus wenı1ger, da{f
doch (Sott dieses bel] mıt einem gerechten die dorgen wegnehme das vew1fß auch
Schlag beenden konnte? sondern dafß S1e VOT dem «Absinken» bewahre.

Dies sınd arte Fragen, auch heute och VON Es tällt auf, da{ß der Ton der Verzweiıfllung sıch
Belang. In der Theologie- un: Philosophiege- durchweg mıt freudigem Vertrauen 9 daß
schichte 1St dies der Kern des «Problems des BO- «Jorgen nıcht eEW12 dauern». Gewif SaNSCNH die
11»; Lehrer 1n chulen un: Semiıinaren haben Sklaven: «Manchmal fühle ich miıch WwW1€e eın
viele Stunden Dıiskussion auf CS verwandt. ber ınd ohne Mutter, weIılt WCE VOIN Hause»; da
schwarze klaven hatten nıcht das Glück, die
Probleme des Leidens 1mM Komtort eınes Sem1-

S$1e 1aber darauf vertrauten, da{fß Jesus ıhnen be1
steht un: S1e nıcht gänzlıch sıch selbst ber-

Narraums mıt a]] seinen Annehmlichkeiten des Jäfßt, können S1e och 1im gleichen Lied auch VO
modernen Lebens debattieren. Auftf sS1e kam «Irue Believer» sıngen. Öle verdrängten nıcht dıe
das Leıden auf den Baumwollfeldern ın Georgıa, Erfahrung VOoO eın un Einsamkeıit iın eıner
Arkansas un: Missıssıpp1 Unter Peitschen Welt voller Kummer.
un: Pıstolen mulfsten S1e mıt den Absurditäten
menschlicher Exıistenz fertig werden. Sooft S1Ce Nobody BnNows de trouble sSPC
iıhre Augen öffneten un die Wıdersprüche iıhrer Nobody bn0ws but Jesus.Umwelt wahrnahmen, wurde ıhnen bewußt, Nobody AnN0Ws de trouble SECEC,«durch eiıne feindliche Welt gekugelt werden». Glory, Hallelujah!Wıe sınd eın gütiger, mächtiger (Gott un: weıiße
Herren un: Autseher autf eınen Nenner brin- Das «Glory, Hallelujah» leugnet Not nıcht. Es
gen? Welche Erklärung hatte der Heılige Israels 1St vielmehr Bestätigung des Glaubens. Es bringtfür dıie Aufrechterhaltung eıner gottlosen Insti1- 7A0 Ausdruck, da{ß dıe klaven des
tution Ww1e der Sklavere1? Schmerzes, iın eıner teindlichen Umwelt aut sıch

Die Spirıtuals haben die Leidens- un: VerzweI- selbst angewl1esen se1n, darauf vertrauten, VON

tlungserlebnisse der klaven Z Miıttelpunkt; SOtt nıcht wirklich 1M Stich gelassen werden:
diese bestimmen mafßgebend iıhre Sıcht der Welt dorgen haben nıcht das letzte Wort ber die
In Wirklichkeit ziıehen die Sklaven (sottes (S@e: menschliche Exıstenz.
rechtigkeit un (züte nıcht 1ın Zweıfel, S1e neh
Inen vielmehr seline Gerechtigkeit, die Befreiung S00O0Nn-a [l be ONEe zoith the troubles of the world;
der Armen un:! Schwachen als Sahnz selbstver- Troubles of the world, troubles of the world,
ständlıich hın Hıer lıegt Ja doch der Ursprung S00N-A 11 he ONne z0oth the troubles of the world;
seines/ıhres Glaubens. Des Sklaven Augenmerk G0oing home Iive zoth God.
richtet sıch eben aut die Ireue der Glaubensge-
meınschaft 1n eiıner Welt voller Schwierigkeiten. Die Sklaven haben sıch offenkundig nıcht mMI1t
Er der sS1e fragt sıch nıcht, ob (GOoft gerecht un dem Problem des Bösen an sıch befaßt: S1e nah
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men die Welt, W1e€e sS1e faktisch ist, nıcht WI1e Ss1e selbe Prämisse analog auch für das Thema «Hım-
hätte se1ın können, wenn Gott «gerecht» gehan- mel» iın den Spirıtuals zutrıtft?
delt hätte. Dem klaven geht 6S tatsächliche Mıles Fisher behauptet, die Spirıtuals seılen VOr
Verzweıflung und Verlassenheit 1ın der Gegen- allem «historische Dokumente». Ö1e väben Auf-:-
WAarTtT, dıe die Glaubensgemeinschaft schlufß ber die geschichtliche Befreiungsbewe-Wenn dıe Gläubigen ıhren Glauben verloren Sung der Schwarzen, über ıhren Versuch, ıhre SC-haben scheinen, ann erlebten S1Ce die Angst, ın genwärtige Geschichte eher 1m Lichte der ıhnen
eıner Welt der kummervollen Entbehrung aut verheıißenen Zukunft, wenıger ach dem Elend
sıch selbst gestellt se1n. Deshalb SaNsCh S1e' der Vergangenheıt beurteilen. Fisher be-

merkt, «Hımmel» habe für die schwarzen Skla
An couldn’t ear nobod,y DYA\Y, Lord, ven damals nıcht 1Ur auf eıne transzendente

couldn’t ear nobod,y DYA\Y, Lord, Wıirklichkeit außerhalb VO  w eit und Raum SC
WA’Y 0N yonder myself, zielt. Der Begriff meıne auch ırdische Länder, in

denen ach Ansıcht der Schwarzen FreiheitAn couldn’t hear nobody DYAY.
herrscht. «Hımmel» hıefli Afrıka, Kanada un:!

Mıt der Frage des Leidens hıng die der Zu- die Nordstaaten der Dixon-Mason-Linie*. Fre:
kunft, des «Noch nıcht» schwarzer Existenz, derick Douglass beschreibt dıe Doppeldeutig-
S4a4mnmen. Wıe schafften 6S schwarze Sklaven, eıt der Spirıtuals: «Nır sınd manchmal bemer-
Schmerzen un: Leiden in eıner teindseligen Welt kenswert heiter, WIr sıngen Lieder, begleitet VO
ernstzunehmen un: dennoch glauben, (SGOtt freudigen Ausruten, 1ın einem nahezu trıumphıe-wolle S1e aus ırdıscher Knechtschaft befreien? renden Ton, als hätten WIr das Land der Freiheit
Wıe konnten S1e gewn1( se1ın, (sott se1 gerecht, un der Sıcherheit schon erreicht. FEın Be-
WeNn s1e nıchts als Ungerechtigkeıit un Unter- obachter hätte in dem Refrain «C Canaan,
drückung erlebten? Antwort auf diese ragen Canaan, bound for the Land of (Canaan» eit-
1Dt die «Hımmels»-Idee, WI1e S1€e iın den Black Was mehr als die Hoffnung gespurt, ın den Hım-
Spirıtuals vorherrscht. mel kommen. Wır wollten den Norden errel-

chen, WAar Kanaan.»
Aber, richtig S Ist, dafß «Hımmel» histori-Himmel UN) Menschenwürde sche Bezuüge hat, konnten doch nıcht alle schwar-

Dıi1e relig1öse Vorstellung der Schwarzen VO Ze1 Sklaven darauf hoffen, ach Afrıka, Kanada
Hımmel hat Ian bıisher L unzureichend C- oder ın die nördliche Hälfte der USA gelan-deutet. Meıstens wırd S1e ausgelegt, als hätten gCH Schwarzen Sklaven wurde klar, da{fß ıhre hı
die klaven sıch ach dem Hımmel gesehnt, oh.: storısche Freiheit nıcht gesichert seın konnte,

ıhn ıhrer Befreiung auf Erden ın Beziehung lange weıilße Rassısten ın Amerika Ruder Wad-
ser:zen Die Vorstellung VO Hımmel, hıefß e  3 Deshalb hielten S1Ee CS für erforderlich, eın

D, diene dem schwarzen Sklaven als Opı1um, s1e Konzept VO  3 Freiheit entwiıckeln, das ZWar
solle Santftmut un Gehorsam bewirken. Wer hıstorische Möglichkeiten berücksichtigte, Je-schwarze Eschatologie eINZ1g un alleın VON ıh: doch davon nıcht abhıng. Was könnte Freiheit
LO unzeıtgemäfßen Kosmologie her auslegt, wırd für schwarze Sklaven bedeuten, die nıemals da:
der Kultur un: dem Denken eınes Volkes nıcht mMı1ıt rechnen konnten, Gesetzgebungsprozei(ß
gerecht, das sıch selbst den menschenun- ıhrer Gesellschaftft teilzuhaben, obwohl ıhr Le-
würdıgen Bedingungen der Sklavereı ausdrücken ben bestimmte? Sollten S1e weıterhın Freiheit
ıll Ebenso könnte INan die Biıbel und ıhre Bot: ach der Möglichkeit VON Ausbruch und Autft:-
schaft als belanglos beiseiteschieben, weıl die stand definıeren, als beruhe ıhre Menschlichkeit
bıblischen Schriftsteller eın dreistufiges Weltbild auf der Bejahung des Su1zıds? In dieser Sıtuation
VOraussetzen Obwohl nıcht alle Exegeten und entwickelten dıe Schwarzen ıhre Vorstellung

VO Hımmel.Systematıiker der Methode der Entmythologisıie-
Iung zustımmen, mıt der Rudolf Bultmann das Für schwarze Sklaven, dıe AZUu verurteılt Wa-
Problem biblischer «Mythologie» lösen will, tel- ICI, als Gefangene VO  - Menschen ıhr Daseın auf-
len S1e doch seıne Annahme, die bıblische Bot zubauen, bedeutete «Hımmels», der ew1ge Gott
schaft hänge nıcht VO ıhrem vorwiıssenschaftlı- habe ber ıhre Menschlichkeit entschıieden: wWe1l-
chen Weltbild 10) Könnte CS nıcht se1ın, da{fß die: e Sklavenhalter konnten ihr keinen Abbruch
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( Weiße mochten s1e antreiben, verprügeln Mıtten iın wiırtschaftlicher un: polıtischerun: tOten; 1aber S$1e glaubten, (Sott habe Entrechtung hielten die Schwarzen
dennoch schwarze Sklaven als se1n Eıgentum CI- und verloren nıcht ıhre innere Haltung, da S1Ce
wählt Diese Erwählung gewährte ıhnen eıne der festen Überzeugung9 ihr Wert ber-
Freiheit SeLN, die nıcht werden ste1ge Regierungsentscheide. Deshalb freuten S1e
konnte dem, Was dıe Unterdrücker dem phy sıch darauf, «nach Jerusalem laufen W1€e Josıschen Körper mochten. hannes» und ersehnten S1e «das Zeltlager 1im SCDıie Vorstellung VO Hımmel erlaubte CS der lobten Land»
schwarzen Bevölkerung, sıch iıhres Menschseins TIrotz gelegentlicher Fehlinterpretationversichern, während andere ıhnen ihr Person- «schwarzer» Eschatologie der iıhrer eigenen oft
se1ın abzusprechen trachten. SO konnten die unbeholfenen Ausdrucksweise gestattete VOT al
Schwarzen iıhr Recht, fre1 se1n, bejahen, 1N- lem eiıne theologische Einschätzung der Gegen-dem S1e die VO Gott eschatologisch den Unter- Wart den unterdrückten Sklaven die Einsicht,drückten gewährte Freiheıt, eın Jemand se1n, da{fß ıhre Exıstenz ber hıistorisch bedingte Eın-
bejahten. In diesem Sınne SahgcCn S$1e VO  - einer schränkungen hinausging. Hıer liegt wahr-
«Stadt, Hımmel ZgeNANNL>». scheinlich der entscheidende Beitrag der schwar-

Cn Relıgiosität, W1e€e die Spirıtuals S1e spiegeln.
DOOT pılgerim of sorrow. Diese alles andere als ergreifender Aus-

I’m 'tossed ın +his z ide zworld alone. druck zerrutteter Menschlichkeıt: im Gegenteıl:
No hope hawve LO OMOYTYOM, Sıe Sagten fest Hoffnung eıne Hoffnung,T’m T7YINZg make heaven home. die schwarze Sklaven ermutigte, ıhr Leben für 1r-

dische Freiheit aufs Spiel SELTZECN, da s1e wufß
Sometimes tossed an driven, Lord. tcn, «dort drüben» daheiım se1n.
Sometimes Ont  ’ NOW zuhere YOAML.

DE heard of a Cıt'y called heaven.
started make ıf OMEe.
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